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1 v» dvreeſterlichen chinuck aezieret, und wie ejne
z Bflaut in ihrzmueſchnielbe berdet.22
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vx ar koſtbar war der

Wie er voili Mo

 41 S5. 8 Sou meinet eoer rurtz veicnreiben,Sein Stirnblat, Bund, des Brüuſtſchilds Pracht/
Wo werren denn die Rocke bieiben?

„Die Gurtel und der Steine Glantz?
Eeonſt ware ja der Echmuck nicht gantzNach der Vollkommenheit auf dieſes Blat gezeichnet,

t

Und der geſuchte Zweck mit nichten wohl erreichet?

GZzzelehrter Leſer, dencke nict
 Als wurd ich ſolches hier vergeſern,

Rein, wenn mir nicht der Raum gebricht,
So will ich alle Skück abmeſſen;

Ein iedes auch nach ſeinem Ort,
Von einem bis zum andern fort,

Bis ſich das gantze Kleid in ſeiner Pracht wird zeigen,
Jch werde alſo nichts von dieſem Schmuck verſchweigen.

Cles Hauptes Zierrnth iſt gar ſchon,
GEs war mit einem Bund bedecket,

Der auch als Hut jſt anzuſehn,
Von weiſſer Geide unbeflecket;

An dieſem ſaß das Stirnblat veſt,
Das gleich wie eine Crone laßt,
Es war aus achtem Gold ſthr kunſtlich fein aetrieben,
Die Heiligkeit des Herrn ſtund kiar daran geſchrieben.
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GJer Schmuck, den er am Leibe trua,
 Beſtund zuerſt aus dreyen Rocken,
Da einer ubern andern ſchlug,
Der blaue war an allen Ecken,
Mit Knauff- und Schellen bunt beſetzt,
Davon der Klang das Ohr ergekt,
Auf dieſem ſaß ein Kleid mit Blumenwerck geſchmucket,
Daran man piele Kunſt, obs gleich gewebt, erblicket.

Ceer enge Rock, ein weiſſes Kleid,
 Hing gantz bis auf die Fuſſe nieder;
Das Unterrleid war ziemlich weit,
Doch deckte es die bloſen Glieder;
Die Gurtel lang und bunt geſtickt,
So alles veſte angedruckt;
Sie wurden um die Bruſt und um den Leib gewunden,
Wo hat man wohl ein Kleid von ſolcher Pracht gefunden?

CZoch nicht genug, nun kommt das Schild,
 Eo dieſes Prieſters Bruſt bedeckte,
Mit Edelſteinen anerfullt,
Das Glantz und Luſt duch Furcht erweckte;
Die Steine waren alle acht,
Vier zeigte ſich das Licht und Recht,
Es waut auf eben iStein des Stammes Nam a

Derſaben zwolfe ſeyn; dikch Kunſt gar fein erhaben.

wey Onychſteine ſind zuletzt,5 Bey dieſer Kleidung zu erwegen,

en guldne Faſſung eingeſetzt,
Die auf den Schultern hart gelegen,

Mit Kett und Spangen angemacht,
Hiernachſt kommt auch noch in Betracht:
Man fkonte darauf ſchon der Stamme Namen leſen;
Jſt nun nicht dieſer Schmuck recht koſtbar fein geweſen?

Oest fallt mir noch ein andrer ein,
 Der BrautSchmuck aus den alten Zeiten,
Der will nun auch erwogen ſeyn,
Er iſt von groſſen Koſtbarkriten.
Des Jeſaia weiſer Mund,
Thut uns denſelben reichlich kund;
Jch werde ihn allhier mit weniaen beruhren,
Dis Kleid ſoll mich darnach auf meinen Hauptzweck ſuhren.

as Hauvpt war foſtlich ausgeziert
 Nit Perlen-Schmuck an allen Enden,
Geſchmeide hat ſie viel geführt
An Stirn, Ohr, Hals, Arm, Schuh uud Handen.
Die Kleider waren mancherley,
Nur ein und ander fallt mir bey:
Der Schleier, Mantel, Rock, mit Borten reich beſetzet,
So daman keine Tracht denn BrautSchmuck gleich geſchatzet.

egraben,
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Eo prachtig nun die Kleidung war, ie 5
 Die Braut und Prieſter ſonſt getragen,
So glantzend koſtbar, weiß und klar,
So muß ich doch mit Wahrheit ſagen:
Daß dieſer Schmuck gar eitel ſey,
Verganglich, wie ſchlecht Graß und Heu,
Daßs er nur unſerm Leib zur Deck und Zierde dienet uees

Der ſelbſt zerbrechlich iſt, und wenig Stunden grunet.

Corift man ſonſt keinen. Schmuck mehr an  D55
J Der dem Beſchriebnen vorzuzirhen?
Der unſre Seele zieren kann,
Darin wir ewig werden bluhen?
Der unſrer Sunden Bloſſe deckt,

—DDe konnen, 1

Den wir ein Kleid des eils, den; Rock der Unſchuld nennen?

Gehf dne hetteſ dcderben,
Da er, zu der beſtumm̃ten Seit,*8
Fur uns am Ereutzes Stainm geſtorben.

Dis gibt er gerne jederinann,
Doch ziehen es nur ſolche an,Die den befleckten Rock des Fleiſches ernſtlich haſſen,

und Jeſum, ihren Herrn, im Giauben veſt umfaſſen.

onergonne mir, Geehrtes Daar! Das ich mich heut gu ir gragke:

ſgteliebtes Braut-Paar freue Dich! Du biſt mit guldnem Schmiuck gekleidet,
Dein achter Glaube zeiget ſich,
Da er ſich ſtets an Chri to weidet;
Jſt nun der gantze Chri kus Dein,
So ſoll Dein Hertze frolich ſeyn,
Darum ſo freue Dich in Deines Jeſu Namen,
Ich ſpreche mit darzu ein Freuden volles Amen.

Qun ſolt' ich billia zum Beſchluß,
 Den Segens-Wunſch fur Dich ausſchutten,
Allein, da ich jetzt eurn muß,
So will ich ihn von Gott erbitten:
Herr, der du reich an Gutern biſt,
Und weißt was allen nutzlich iſt,
Erfulle Dieſes Paar mit allem Heil und Gaben,
Die Jhren Leib und Geiſt hier und dort ewig laben.

Wweqre. d
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